


1 Einleitung 

Die Böden besitzen im Naturhaushalt vielfältige Funktionen. Im Interesse der Menschheit müssen die 
Bodenfunktionen geschützt werden als 

- Lebens-und Nahrungsgrundlage für Mensch, Tier und Pflanze, 
- prägendes Element für Natur und Landschaft, 
- Wasserspeicher und Wasserfilter, 
- Lagerstätte für Bodenschätze, 
- Energiequellen, 
- Archiv der Natur-und Kulturgeschichte. 

Bodenschutz bedeutet auch 

- Vorsorge: Vermeidung bzw. Minimierung von Belastungen des Bodens (Stoffeinträge, Erosion, 
Strukturveränderung, Versiegelung), 

Sanierung: Beseitigung vorhandener Schäden. 

Voraussetzung für einen effektiven Bodenschutz sind genaue Kenntnisse über Genese, Zusammen­
setzung, Eigenschaften, Funktionen und Verteilung der Böden sowie Kenntnisse über die Belastung der Böden 
mit Schadstoffen. 

2 Tätigkeiten für den Bodenschutz und Arbeitsergebnisse 

Die landesweite Kartierung der Böden sowie die einheitliche Darstellung und Auswertung baden­
kundlieber Daten gehört in der Bundesrepublik Deutschland zu den Aufgaben der Geologischen Landesämter. 
Sie erfolgt vorrangig im Rahmen der Landesaufnahme. Die Bodenkarten werden in unterschiedlichen Maßstäben 
erstellt. Daneben gehören jedoch auch andere Untersuchungen der Böden zum Aufgabenkatalog der Landesämter 
als Grundleistungsbehörden. 

2.1 Erfassung der Grundlagen 

80 

Bodenkarte von Nordrhein-Westfalen 1 : 50 000 

Mittelmaßstäbige Kartierungen der Böden nach Bodentyp, geologischem Ausgangsmaterial, Bodenart 
und Bodenartenschichtung, Verbreitung, Nutzung, Ertrag, Bearbeitbarkeit, Sorptionsfähigkeit und 
Wasserverhältnissen (MERTENS 1973 ). 

Stand der Arbeiten: Die 72 Karten des Landes liegen gedruckt und digital vor. Die Geländeaufnahmen 
aller Rand-Teilblätter sind weitgehend abgeschlossen, einige digital aufgearbeitet. Für die digitale BK 50 
existieren über 20 jederzeit abrufbare Standardauswertungen auf Basis einer quantifiziert codierten, digi­
talen Legende. Beispielhaft werden genannt: Bodentyp, Bodenartenschichtung, Bodenschätzungszahlen, 
Feldkapazität, kapillarer Aufstieg, Luftkapazität, Filterwirkung, Versickerung u.a .. 

Als Spezialauswertungen, die weitere Informationen einbeziehen, liegen zum Beispiel die Karten zur 
mittleren jährlichen Sickerwassermenge, zur mittleren jährlichen Austauschhäufigkeit (SCHREY 1993), 
die Karten der schutzwürdigen Böden (siehe 2.2) in NRW sowie Berechnungen der Regenverdaulichkeit 
und der ökologischen Feuchtestufe vor. Eine Karte der Erosionsgefährdung ist in Bearbeitung. 

Erläuterungen zur Bodenkarte von Nordrhein-Westfalen 1 : 50 000 

Die Erläuterung der Bodenverhältnisse erfolgt in Sonderveröffentlichungen über Bodenlandschaften nach 
der naturräumlichen Gliederung des Landes. Auf dieser Grundlage und auf der Basis der BK 50 werden 
auf CD-ROM die Böden blattschnittfrei im Maßstab 1 : 200 000 dargestellt und die bodenkundliehen 
Kennwerte tabellarisch zugeordnet. 



Stand der Arbeiten: Manuskripte der Bodenlandschaften "Niederrheinische Bucht" und "Niederrhei­
nisches Tiefland" liegen vor; das Konzept für die CD-ROM wird erarbeitet. 

Bodenkarte I : 5 000 zur landwirtschaftlichen Standorterkundung 

Großmaßstäbige Kartierungen der Böden landwirtschaftlich genutzter Flächen nach den Kriterien der 
Landesaufnahme (Bodentyp, Bodenart und Bodenartenschichtung, Geologie, Verbreitung und morpholo­
gische Lage, Wasserverhältnisse) mit besonderer Beachtung der landwirtschaftlichen Belange (Wasser­
haushalt, Nutzung, Entwässerung, Erosiorrsgefahr, Nitrataustrag). 

Stand der Arbeiten: Ca. 1 187 000 ha = ca. 68% der landwirtschaftlichen Nutzfläche Nordrhein-West­
falens liegen kartiert vor. Neben der analogen Darstellung wurde mit der Digitalisierung der Bodenkarten 
begonnen. 

Bodenkarte I : 5 000 zur forstlichen Standorterkundung 

Großmaßstäbige Kartierung der Böden aller Waldflächen nach den Kriterien der Landesaufuahme (Boden­
typ, Bodenart und Bodenartenschichtung, Geologie, Verbreitung und morphologische Lage, Wasser­
verhältnisse) und besonderer Beachtung forstwirtschaftlicher und ökologischer Belange (Nährstoff­
versorgung, Zustandsstufe, Waldhumusformen). 

Stand der Arbeiten: 318 000 ha Waldfläche wurden bisher kartiert, dies ist ein Anteil von ca. 37% der 
gesamten Waldfläche des Landes. Daneben liegen weitere ältere Forstkartierungen aus den 50er und 60er 
Jahren ( ca. 80 000 ha) vor. Ab 1998 wird das Kartenwerk digital erstellt. 

Bodenkarte I : 5 000 auf der Grundlage der Bodenschätzung 

Großmaßstäbige Karte (SCHRAPS 1992) mitAngaben der Bodenschätzung und aus den Schätzungsdaten 
abgeleiteten bodenkundliehen Daten (Boden typen, Wasserverhältnisse, Standardprofile ). 

Stand der Arbeiten: Von den 8 440 Grundkarten des Landes sind etwa 90% bodenkundlieh bearbeitet; 
7 383 Karten (87,5 %) liegen gedruckt vor. 

Stadtbodenkartierung 

Großmaßstäbige Kartierung der Böden in industriell, gewerblich und urban geprägten Gebieten als 
Grundlage für Stadtplanungen und Sanierungsmaßnahmen. Prüfung, Auswahl, Zusammenführung rele­
vanter Bodendaten; Überführung in digitale Form. Statistische Aufarbeitung und Auswertung der 
Laborergebnisse. Kooperation mit anderen Fachinstituten (SCHRAPS 1987; SCHRAPS und BAUMGARTEN 
1996). 

Stand der Arbeiten: Pilotprojekte in 5 Städten, Entwicklung von Konzepten; in Krefeld Aufnahme des 
gesamten Stadtgebietes, Erstellung von Auswertungskarten, Einzelflächenbeschreibung, statistische 
Auswertung und Bewertung organischer (Schad-)Stoffe, Schwermetalle in den Böden. 

Aufbau einer Bodendatenbank 

Analyse und Bewertung von Bodenprofilen im Rahmen von Kartierungen und Gutachten. 

Stand der Arbeiten: Ca. 4 500 Profile eingegeben, ca. 2 200 Aufuahmepunkte (ältere Profile) registriert. 

Auf der Basis der Datenfelddefinitionen im Datenschlüssel wurde eine ACCESS-Datenbank entwickelt. 
Sie ermöglicht die Dateneingabe von Profilbeschreibungen und Probendokumentationen. Ein GIS-ge­
stütztes System (Kartiersystem Boden) der bodenkundliehen Geländeaufuahme (Feldcomputer, Datenbank 
und digitale Karte) zur Erfassung und Darstellung der Daten aus der Bodenkartierung ist in der Ent­
wicklung. 

Aufbau einer Bodenprobenbank 

Flächendeckende Sammlung und Aufbewahrung von repräsentativen Bodenproben Nordrhein-Westfalens 
zur Feststellung längerfristiger Veränderungen der Böden, besonders durch anthropogenen Einfluß. 

Stand der Arbeiten: Bisher Aufbewahrung von ca. 17 000 Bodenproben von ca. 2 800 Profilen. 
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Boden-Dauerbeobachtung 

Einrichtung von Beobachtungsflächen, auf denen langfristig mit Hilfe von physikalischen und chemi­
schen Messungen die Veränderung und Beeinflussung des Bodens durch Umweltfaktoren untersucht wird 
(Beschluß der Umweltministerkonferenz 1987), Erarbeitung eines Konzepts für das Fachinformations­
system Boden-Dauerbeobachtungsflächen (FISBDF) mit dem Landesumweltamt NRW. 

Stand der Arbeiten: Beginn der Detailkartierung 1 : 1 000 mit Erläuterung, Legende etc. als Grundlage 
für die Auswahl einer geeigneten Probenahmefläche für die Flächenbeprobung und biologische Unter­
suchungen; Beprobung von typischen Leitprofilen als kartierbegleitende Maßnahme zur Charakterisierung 
der unterschiedlichen Standorte; Entnahme und Analyse von horizontbezogenen Proben; Digitalisierung 
der Bodenkarte 1 : 1 000. 

Einrichtung von Fachinformationssystemen im Bereich Bodenkunde 

Eingabe geowissenschaftlieber Daten in EDV-gestützten Informationssystemen zur Beantwortung von 
Fragen des Bodenschutzes. 

Stand der Arbeiten: Zur Zeit werden folgende Fachinformationssysteme aufgebaut: 

Substrate 

Das Geologische Landesamt erarbeitet einen Fachbeitrag "Karte der oberflächennahen Gesteine" zur 
Bodenbelastungskarte, die durch kommunale Behörden erstellt wird. Die dazu notwendigen Aggre­
gationen zur Erfassung des Einflusses unterschiedlicher Löß- und Festgesteinsanteile in Fließerden, Hang­
und Verwitterungslehmen etc. auf den geogenen Schwermetallgehalt in den oberen Schichten in 0 bis 
5 dm unter Geländeoberfläche erfolgen zunächst beispielhaft. 

Schwermetalle 

Aufbau des Kartenwerkes "Geogene Schwermetallgehalte in oberflächennahen Gesteinen", das die geo­
genen Grundgehalte der Elemente Cadmium, Zink, Nickel, Kupfer und Blei erfaßt. Die Arbeiten erfol­
gen in enger Zusammenarbeit mit dem Landesumweltamt 

Grundlage bilden 20 000 Boden- und Humusproben aus ca. 3 500 Profilen, die auf ihre Gesamtgehalte 
an Pb, Zn, Ni sowie Cd und Cu untersucht wurden. 

2.2 Auswertung der Grundlagendaten für Fragen des Bodenschutzes 

Durch Herstellung von Auszügen aus Bodenkarten (Karten der Bodenarten, Wasserverhältnisse, 
Sorptionsfähigkeit), Interpretation der Ergebnisse (Klassifizierung der Wasserleitfähigkeit, Filterfähigkeit, nutz­
bare Feldkapazität) und Verschneidung mit anderen flächenbezogenen Daten (Klima, Hangneigung) sowie zu­
sätzliche Untersuchungen des Bodens zu spezifischen Fragestellungen werden Voraussetzungen für Boden­
schutzmaßnahmen geschaffen: 

2.2.1 Landesweite Auswertungen 
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Darstellung der Sickerwasserrate auf der Grundlage der Bodenkarte 1 : 50 000 mit Hilfe eines Boden­
wasser-Simulationsmodells (GLADIS). 

Stand der Arbeiten: Bearbeitung abgeschlossen 

Erfassung und Darstellung des potentiellen Nitrataustrages aus Böden durch Verknüpfung von Boden-, 
Klima- und Reliefdaten (Kartenwerk der mittleren jährlichen Austauschhäufigkeit des pflanzenverfüg­
baren Bodenwassers). 

Stand der Arbeiten: Bearbeitung abgeschlossen 



Darstellung zu schützender Böden in einem Kartenwerk "Schutzwürdige Böden in Nordrhein-Westfalen" 
auf der Grundlage der BK 50 DIG als Bodenschutz-Fachbeitrag zum Gebietsentwicklungsplan (SCHRAPS 
und ScHREY 1997). Darstellung der Böden mit besonderem Erfiillungsgrad in ihrer Funktion als natürli­
cher Lebensraum, Produktionsgrundlage der Landwirtschaft, Archiv und Dokument der Natur- und 
Kulturgeschichte. 

Stand der Arbeiten: Bearbeitung abgeschlossen, Ausgabe auf CD-ROM. 

Bestandsaufnahme der Schwermetallgehalte im Rahmen der Kartierung und durch Sonderprojekte sowie 
ihre flächenhafte Darstellung. 

Stand der Arbeiten: Im Rahmen der Beschreibung der Bodenlandschaften Nordrhein-Westalens 
(siehe 2.1) wurden erste Auswertungen der digital vorliegenden bodenkundliehen Fachdaten fiir die 
Elemente Pb und Zn, stellvertretend fiir die Gruppe der stark anthropogen beeinflußten Schwermetalle, 
sowie Ni, stellvertretend für die Gruppe der weniger stark anthropogen beeinflußten Schwermetalle, 
durchgefiihrt. Für das Niederrheinische Tiefland und seine Randgebiete werden Karten im Maßstab 
1 : 250 000 erstellt, welche die mittlere Belastung der Pb,- Zn- und Ni-Totalgehalte in Böden 0 bis 3 dm 
Tiefe in Abhängigkeit von der lithologischen Zusammensetzung und Genese der Böden zeigen. 

Beispielhafte Darstellung des Rückhaltevermögens der Böden gegenüber Schwermetallen und der Ab­
schätzung der Grundwassergefährdung durch Schwermetalle (DVWK-Modell). 

Erfassung der Erosionsgefährdung in Nordrhein-Westfalen auf der Grundlage der Bodenkarte 1 : 50 000. 

Stand der Arbeiten: Erfassung von Bodendaten und Bearbeitung von Klima- und Reliefdaten abge­
schlossen (ELHAUS 1993). Entwicklung von Verrechnungsmodellen für die Erosionsgefährdung ein­
schließlich Verschlämmungsgefährdung (< 3% Geländeneigung). 

2.2.2 Gutachten und Stellungnahmen 

Bodenkundliehe Gutachten für Feuchtbiotope und Naturschutzgebiete zum Schutz der Boden- und 
Wasserverhältnisse mit Vorschlägen fiir Sicherung bzw. Optimierung des Wasserhaushaltes. 

Stand der Arbeiten: Bearbeitung von ca. 275 Naturschutz- und Feuchtgebieten (40 000 ha). 

Bearbeitung von Flächennutzungsplänen, Gebietsentwicklungsplänen und Landschaftsplänen sowie von 
Abgrabungsanträgen hinsichtlich des Schutzes von Boden und Grundwasser. 

Stand der Arbeiten: Seit 1973 wurden ca. 3 954 Abgrabungsanträge, 1 660 Flächennutzungspläne, 
376 Gebietsentwicklungspläne und 613 Landschaftspläne bearbeitet (Rom und ScHNEIDER 1997). Für 
mehrere Landschaftspläne konnten Spezialkartierungen durchgefiihrt werden (MAAS et al. 1972). 

Gutachten und Stellungnahmen zur Neuanlage und Erweiterung von Friedhöfen hinsichtlich des Schutzes 
von Boden und Grundwasser. 

Stand der Arbeiten: Seit 1973 wurden ca. 1 673 Friedhofsgutachten und 504 Stellungnahmen zu Fried­
hofsflächen erstellt. 

Spezialkartierungen in Wasserschutzgebieten als Grundlage fiir Boden- und Grundwasserschutz. 

Stand der Arbeiten: Durchfiihrung mehrerer Projekte und DV-gestützte Auswertung. 
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2.3 Sonderuntersuchungen zum Bodenschutz 

Zur Beantwortung von Fragen zum Bodenschutz werden Sonderuntersuchungen durchgeführt: 

• Ermittlung von Lößvorkommen und Lößmächtigkeiten (Lößinventur) zur Rekultivierung bzw. Renaturierung 
im Braunkohlenabbau. 

• Untersuchungen zur Beurteilung rekultivierter Neuböden im Braunkohlenrevier. 

• Untersuchung von Veränderungen der Böden bei Grundwasserabsenkungen durch Sümpfungsmaßnahmen 
bei Braunkohlenabbau. 

• Bodenkundliehe Untersuchung zur Rekultivierung von Bergehalden. 

• Bodenkundliehe Untersuchung von ca. 500 Rasterpunkten im Rahmen der "Bodenzustandserhebung im 
Wald (BZE)" und Auswertung der Analyseergebnisse (Ermittlung von Nährstoffreserven und Belastung der 
Böden). 

• Untersuchung der Versauerung von Waldböden und Ableitung von Schutzmaßnahmen. 

• Landesweite Erstellung von Stickstoffbilanzen zur Reduzierung der Nitratbelastung von Boden und Grund­
wasser. 

• Spezialuntersuchungen der Böden in den Naturwaldzellen (NWZ) Nordrhein-Westfalens: 
Kartierung von 23 NWZ im Maßstab 1 : 2 500, 28 NWZ im Maßstab 1 : 5 000 und 17 NWZ im Maßstab 
1: 10 000; seit 1994 Flächenmischbeprobung nach BZE-Standard für Zeitreihenuntersuchungen; pH-Wert­
Kartierungen in 5 NWZ; Tensiometer-Messungen in 3 NWZ. 

• DV-gestützte Erstellung einer Karte potentieller Dünenstandorte im Rahmen der Ausweisung von 
Naturschutzgebieten. 

• Pilotprojekt "Weißer Bogen" 
Fachbeitrag zum Schutzgebietsverfahren Weißer Bogen südlich Köln, Bewertung der Schutzfunktion der 
Grundwasserüberdeckung (Risiko der Grundwasserbelastung durch Stoffeinträge) durch DV-gestützte 
Auswertung der physikalischen Eigenschaften der Böden (Bodenkartierung) und der weiteren Sickerstrecke; 
Darstellung der Sickerwasserverweilzeit bis zur Grundwasseroberfläche; Ableitung von Bodenkennwerten 
für wasserwirtschaftliche Fragen. 

• Untersuchung der Böden im Projekt "Boschheide Hof' (alternativer Landbau) der Landwirtschaftskammer Bonn. 

• Beweissicherungsverfahren "Nordwanderung Ruhrbergbau im Cappenberger Wald": Beitrag zur ökologi­
schen Sicherung im Vorfeld der Abbaugebiete durch Beobachtung (Messung) des Bodenwasserregimes in 
situ auf Stauwasserböden im Jahresverlauf. 

• Bodenkundlieber Beitrag zur Regenwasserversickerung. 

3 Ausblick 

Fragen zum Umweltschutz vor geowissenschaftliebem Hintergrund, besonders Fragen zum Bodenschutz 
werden zukünftig noch einen breiteren Raum einnehmen als bisher. Dies beruht unter anderem auch aufun­
gelösten Problemen, die durch das Bundes-Bodenschutzgesetz aufgeworfen werden. Die Geologischen Landes­
ämter dürfen nicht auf ihren Grundaufgaben beharren, sondern müssen sich zu modernen Dienst­
leistungsunternehmen entwickeln. Das bedeutet, daß der geowissenschaftliehe Staatsdienst klare und verständ­
liche Antworten zu allen aktuellen Fragen geben muß, für die geowissenschaftliehe Fakten von Bedeutung sind 
(P ÄLCHEN und SCHRAPS 1998). 

Die Arbeitsschwerpunkte sollten dennoch bei der Erfassung und Darstellung der geologisch-pe­
dologischen Grundausstattung der Böden und der räumlichen Verbreitung sowie der Ermittlung und Darstellung 
von Bodenfunktionen neben den abzuleitenden potentiellen Gefahrdungsgraden liegen. Auf diesen Grundlagen 
erfolgt die Ermittlung und Darstellung aktueller Belastungszustände der Böden sowie die Darstellung und 
Bewertung aktueller Gefahrdungsgrade durch andere Umweltbehörden. 
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Die Befriedigung des steigenden Bedarfs an Bodendaten und die stärkere Berücksichtigung des 
Schutzgutes "Boden" im gesamten Planungs- und Umweltbereich kann nur auf der Grundlage einer flächen­
deckenden großmaßstäbigen und digitalen Bodenkarte und der Entwicklung von entsprechenden Auswertungs­
modellen erfolgen (SCHREY 1994; ScHULTE-KELLINGHAUS 1994). Das Geologische Landesamt erarbeitet der­
zeit die entsprechenden Richtlinien für eine landesweit einheitlich großmaßstäbige Kartierung. Es ist erforder­
lich, die bodenkundliehe Landesaufnahme im Maßstab 1 : 5 000 in Nordrhein-Westfalen zu beschleunigen, das 
heißt technisch und personell zu verstärken. 
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